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Eine nene ſozialdemokratiſche
Agitationsmethode.

Ein Wahlbild aus dem Freiberger Kreiſe, in welchem
der bisherige Abgeordnete Dr. Oertel der Sozialdemokratie
unterlag, veröffentlicht der „Vorwärts.“ Aus dieſer Publi-
kation geht hervor, daß die Agitation in dem Kreiſe von den
„Genoſſen“ nach einer ganz neuen Methode betrieben wurde.
Bekanntlich hat Dr. Oertel verſchiedentlich die Wieder
einführung der Prügelſtrafe für ſolche Verbrecher, die ſich in
wahrhaft beſtialiſcher Weiſe an Kindern vergangen oder ähn
liche menſchenunwürdige Verbrechen begangen haben, be-
fürwortet. Das hat ihm bei den „Genoſſen“ den Namen
„KnutenOertel“ eingetragen. Durch maßloſe Ausbeutung
dieſer Benennung ſind nun die Maſſen in dem Wahlkreiſe
Freiberg in eine förmlich fanatiſche Wut gegen die Perſon des
konſervativen Kandidaten hineingehetzt worden. Es iſt ja
nicht ſchwer, die Gemüter derjenigen Kreiſe, welche bei
etwaigen Beſtrafungen die Freiheitsſtrafe der Geldſtrafe vor-
zuziehen pflegen, aufs höchſte zu empören, wenn man ihnen
vorgaukelt, die Anhänger der Prügelſtrafe, zu denen Dr.
Oertel zählt, wollten wieder körperliche Züchtigungen für
alle Strafgefangenen ausnahmslos einführen. Mit dieſem
Agitationsmittel, das ſeit 114 Jahren im Kreiſe in der
intenſivſten Weiſe zur Anwendung gelangt iſt, haben die
Sozialdemokraten wirkſamer wie mit dem Brotwucher-
geſchrei die des eigenen Urteils entbehrenden Maſſen an ihre
Fahne zu feſſeln verſtanden. Welch einen wilden Fanatis-
mus e durch dieſes Hetzmittel in den niederen Volksſchichten
zu erwecken verſtanden haben, ergibt ſich ſchon daraus, daß
ſelbſt die Kinder in den Volksſchulen in den Ruf einſtimmten:
Der KnutenOertel muß heraus aus dem Reichstage!“ Als
in einer Mädchenſchule ein von dem Lehrer auf
den Stichwahltag angeſetzt war, ſoll die Klaſſe dem Lehrer
nach dem „Vorwärts“ entgegengerufen haben, das ginge
nicht, denn der Lehrer müſſe an jenem Tage wählen und
helfen, daß „Knuten-Oertel“ aus dem Reichstàge komme.

Jn den Orten, die Dr. Oertel auf ſeinen Agitationstouren
berührte, war von der Sozialdemokratie dafür geſorgt, daß
eine Maſſe Spalier bildete, welche im Takte auf den Ruf ein
geſchult war: „Pfui! Pfui! Pfuil Knuten-Oertel, pfui!“
„Die Knute war es,“ ſo betont der „Vorwärts“, „die alles
gegen Oertel aufbrachte.

Wie ſyſtematiſch der Kreis ſeit anderthalb Jahren be-
arbeitet und wie intenſiv ſchon während dieſer ganzen Zeit
die Agitationsarbeit von den „Genoſſen“ betrieben iſt, das
geht aus der Angabe des „Vorwärts“ hervor, daß eine Schar
„blutarmer Arbeiter, wie ſie faſt nur das ſächſiſche Erz-
gebirge aufweiſt, Sonntag für Sonntag, bei Sonnenſchein

wie bei Regen oder Schnee, von morgens bis abends von
Ort zu Ort, von Haus zu Haus zog, um aufklärende Flug-
ſchriften zu verbreiten.“ Jn welcher Weiſe ſolche Leute zu der
Agitationsarbeit angetrieben werden, iſt ja genugſam be-

durch die Aufforderung eines ſächſiſchen
ſozialdemokratiſchen Blattes zur Agitation, mit dem Hin-
zufügen, daß genau kontrolliert würde, wer nicht erſcheine.
Es iſt nun recht bezeichnend für die Arbeiterfreundlichkeit
dieſer ſtets über „Ausbeutung“ der Arbeiter zeternden
Partei, daß ſie rühmend mit der Tatſache prunkt, in welcher
Weiſe ſie den blutarmen Arbeitern des ſächſiſchen Erz-
gebirges 114 Jahre hindurch den einzigen Ruhetag in der
Woche durch Anſpannung in der aufreibenden Agitations-
arbeit von früh bis ſpät entzogen hat. Dieſe raſtloſe Tätig-
keit bei Wind und Wetter, Regen und Schnee wird an den
vielgeplagten Leuten ſicher nicht ſpurlos vorübergegangen
ſein. Aber wenn Arbeiter im Dienſte der Partei oder in
Parteibetrieben durch übermäßige Anſtrengungen vor der
Zeit ihre Kräfte verbrauchen, das ficht jene „Volksfreunde“
wenig an. Von „Ausbeutung“ kann nur Unternehmern
gegenüber die Rede ſein; auch wenn ſie noch ſo human und
noch ſo viel Erleichterungen für ihre Arbeiter ſchaffen, ſozial
demokratiſchen Anſprüchen können ſie nie genügen. Die
noſſen“ dagegen ſind, auch wenn ſie Arbeitskräfte ununter-
brochen von früh bis ſpät in Anſpruch nehmen und den
armen Teufeln den einzigen Erholungs- und Ruhetag
rauben, gegen den Vorwurf der „Ausbeutung“ gefeit. Dafür
hat bekanntlich die Sozialdemokratie ihre Moral mit

Die Art und Weiſe, wie die Sozialdemokratie im Frei
berger Kreiſe ihre ganze Agitation auf eine rein perſönliche
en zugeſpitzt hat, zeigt deutlich, wie ſkrupellos die Um
turzpartei in ihrer Verhetzung der Maſſen verfährt und wie

es in Wahrheit um ihr angebliches Beſtreben, Aufklärung in
den unteren Schichten zu verbreiten, beſtellt iſt. Sie weiß,
daß ihr nichts dienlicher iſt als eine Empörung in den
Maſſen gegen vermeintliche Ungeheuerlichkeiten. Das war
ihr hier leicht gemacht, wenn ſie den falſchen Glauben hervor
rief, als verfechte Dr. Oertel die Wiedereinführung der tag
lichen Auspeitſchung aller Strafhäftlinge ohne Unterſchied.
Die armen Arbeiter des ſächſiſchen Erzgebirges mu
glauben, daß jeder, der wegen eines kleinen Diebſtahls oder
einer ſonſtigen geringfügigen Straftat eine kurze Freiheits-
ſtrafe zudiktiert erhielt, nach Oertels Wunſche täglich aus
gepeitſcht werden ſollte. Bei ſolcher Jrreführung mußten ſie

Sonnabend, 18., Juli 1903.
partei werden, die ihnen vorſtellte, es ſei eine Schmach für den
Kreis, einen Vertreter zu haben, der ſolche barbariſche An
ſchauungen vertrete. Vor dieſem Gefühle der entflammten
Entrüſtung trat jede politiſche Erwägung zurück, die Leute
wurden durch die „Knute“ förmlich hypnotiſiert und damit
willige Opfer der demagogiſchen Verhetzung.

Nach dem großen Erfolge mit dieſer Art der Verhetzung
iſt es anzunehmen, daß der Umſturz bei künftigen Wahlen in
erweitertem Umfange mit ſolcher auf die Perſon zu
geſpitzten Agitation operieren wird. Ein odioſer
Name, wie ihn die Sozialdemokratie nach dem Muſter
in Verbrecherkreiſen zu bilden liebt, iſt bald ge-
funden. Jedenfalls iſt es nützlich für die Gegner der Sozial
demokratie, rechtzeitig die Aufmerkſamkeit auf dieſe neue
Kampfmethode der Umſtürzler zu richten, damit derartigen
Verhetzungen von Anfang an mit dem nötigen Nachdruck und
der wünſchenswerten Aufklärung begegnet werden kann. Wäre
in Freiberg die Gefahr dieſer Art von Verhetzung rechtzeitig
erkannt und wären die ſozialdemokratiſchen Hetzlügen durch
Verbreitung aufklärender Darlegungen überall mit dem ge-
hörigen Nachdrucke bekämpft worden, dann wäre die Wirkung
wohl weniger groß geweſen. Auch ein ſchlichter Arbeiter, der
ſich über eine Wiedereinführung der Prügelſtrafe entrüſtet,
würde einem verbrecheriſchen Unmenſchen, der ihm ein kleines
Töchterchen durch ein abſcheuliches Verbrechen moraliſch und
phyſiſch zu Grunde richtet, die Durchpeitſchung als Strafe
wohl gönnen und ganz anders urteilen, wenn er erführe, daß
Dr. Oertel und diejenigen, welche ähnlich wie er über die
Prügelſtrafe denken, nur für derartige abſcheuliche Roheits-
di die Prügel wieder als Strafmittel angewandt wiſſen
wollen.

Dieſe neueſte Agitationsmethode der Umſtürzler iſt um
ſo ernſter und nachdrücklicher zu bekämpfen, als ſie ſchwach-
mütige und ängſtliche Naturen leicht davon abſchrecken kann,
offen und frei ihre Meinung zu vertreten in vielen Fragen,
wo es auf eine klare und entſchiedene Stellungnahme be-
ſonders ankommt, aus Furcht, von den Umſtürzlern mit
einem odioſen Namen bedacht und daraufhin erfolgreich bei
den Maſſen verdächtigt zu werden. Auf dieſe Weiſe würde
die Sozialdemokratie eine ſchlimme Art von Terrorismus
üben, der an die Tage der großen franzöſiſchen Staats
umwälzung erinnert. Mit Rückſicht auf dieſe Seite der
Sache möchten wir beſonders die Aufmerkſamkeit auf die
ſozialdemokratiſche Art der Agitation in Freiberg lenken.
Uebrigens ſtellt die „Germania“ bereits in Ausſicht, daß die
cyniſchen Enthüllungen, die der „Vorwärts“ ſelber über die
ſozialdemokratiſche Agitationsmethode im Kreiſe Freiberg
gemacht hat, die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages
in Anſpruch nehmen werden und im weiteren Verfolg der
Sache auch das Plenum des Reichstages ſelbſt. Man darf
alſo hoffen, daß über dieſen Fall noch ein deutliches Wort
ſeitens der Vertreter der bürgerlichen Parteien geſprochen
werden wird und daß, wie die „Germania“ ſich ausdrückt,
„dieſe unanſtändige, verhetzende und pöbelhafte Wahlagi-
tation auf Seiten der Sozialdemokratie ernſter ins Auge ge
faßt werden“ wird. (Aus: „Die Poſt.“)

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Juli.

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. Aus Molde,
17. Juli, wird gemeldet: Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer
ſtattete heute vormittag einen Beſuch an Bord des Ver-
gnügungsdampfers „Auguſte Viktoria“ der Hamburg-
Amerika-Linie ab, deſſen Paſſagiere mittags die „Hohen-
zollern“ beſuchten. Heute abend ſpielt die Kapelle der
„Hohenzollern“ auf dem Balkon des Grand Hotel. Heute
früh traf der auf der Nordlandsreiſe begriffene Dampfer
„Auguſte Viktoria“ von der Hamburg-AmerikaLinie hier
ein. Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte, wie bereits gemeldet,
um 9 Uhr das Schiff und geſtattete ſpäter den Paſſagieren,
unter denen ſich viele Amerikaner befanden, die Beſichtigung
der „Hohenzollern“. Mittags fand ein Wettrudern der Boote
der „Hohenzollern“ und der „Nymphe“ ſtatt. Die Sieger
wurden von Sr. Majeſtät mit Geldgeſchenken bedacht. An
dem Frühſtück nahmen einige hervorragende Paſſagiere der
„Auguſte Viktoria“ teil, u. a. Se. Königliche Hoheit Prinz
Leopold von Sachſen-Coburg-Gotha, General Draper,
früherer amerikaniſcher Botſchafter in Rom, und General
leutnant v. Bardeleben. Das Wetter iſt ſeit geſtern ſchön.

Eiſenbahnweſen. Miniſter Budde hat an die Präſidenten der
Eiſenbahndirektionen einen Erlaß et über r

für die Vorſtände von Verkehrsinſpektionen. Es heißt darin
einzelnen Verkehrsinſpektionen mit beſonders verkehrsreichen Strecken
und zahlreichem Perſonal wird der Jnſpektionsvorſtand durch die
Erledigung der Bureauarbeiten ſo ſtark in Anſ enommen, daß für
ſeine eigentliche Aufgabe, die Beaufſichtigung des Beförderungsdienſtes,
nicht immer die genügende Zeit zur Verfügung bleibt. Jch ermächtige
die Herren Präſidenten, den Vorſtänden der Verkehrsinſpektionen, für
welche die gedachten Baransſeganeen zutreffen, dadurch eine Entlaſtung
u gewähren, daß der erſte Kaſſenkontrolleur ermächtigt wird, die zurLibſtändigen Erledigung überwieſenen Geſchäftsſachen auch bei An

weſenheit des Jnſpektionsvorſtandes unter eigener Verantwortung zu
bearbeiten und in Vertretung (i. V.) des Jnſpektionsvorſtandes zu
zeichnen. Die Lingnge in dieſen Angelegenheiten können ſogleich,
ohne vorgängige Vorlage beim Jnſpektionsvorſtande, dem Kaſſen

maßlos entrüſtet und zu willigen Werkzeugen der Umſturz- kontrolleur vorgelegt werden.

Geschäftssteſſe in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Tdiele in Halle a. S.

Internationale Währungsregelung. Die Mitglieder ber
amerikaniſchen Kommiſſion of Jnternational Exchange, die in Berlig
eingetroffen ſind, bleiben, je nach dem Gange der Verhandlungen mit
der vom Auswärtigen Amt zu delegierenden t F.
acht bis vierzehn Tage dort. Jm weſentlichen handelt es ſich bei i
Anweſenheit um die Anbahnung internationaler gen baren durch
die den Ländern mit reiner Silberwährung ein fixiertes
Wertverhältnis ihres gemünzten Silbers zu gemünztem
Golde geſichert werden ſolle. Die Staaten denen
an ſolcher Fixierung gelegen ſein würde, ſind China, Mexiko, diePhilippinen, Indoching die engliſchen Strait Settlements uſw., die

Vermittelung der Vereinigten Staaten iſt von China und Mexiko nach
geſucht worden. Letzteres Land hat zu den Konferenzen in Berlin auch
noch einige Delegierte entſandt. Die erſte Sitzung fand geſtern
vormittag um 10 Uhr im Dienſtgebäude der Reichsbank ſtatt. Nach
Begrüßung der ausländiſchen Delegierten durch den Vorſitzenden
Präſidenten Dr. Koch wurde von den Mitgliedern der amerikaniſchen
und mexikaniſchen Kommiſſion eine Darlegung der h gegeben,
welche ihre Regierungen zur Einleitung der Beratungen beſtimmt haben.
Jm Anſchluß daran wurden die Vorteile, welche den europäiſchen und
amerikaniſchen Staaten aus einer Stabiliſierung der chineſiſchen Valuta
erwachſen würden, erörtert. Die nächſte Sitzung wird am 18. d. M
ſtattfinden.

Papſtvergötterung. Wir verargen und verdenken es der
ultramontanen Preſſe nicht im geringſten, wenn ſie in Lobes-
erhebungen des Papſtes Leo ſchwelgt und mit Befriedigung auch
jede Anerkennung verzeichnet, die über die Perſon und das Wirken
dieſes Papſtes auch in nicht katholiſchen Kreiſen laut wird. Aber
aufs entſchiedenſte müſſen wir dagegen Verwahrung einlegen, wenn
die „Köln. Volksztg.“ eine an Vergöttlichung ſtreifende Verherr
lichung Leos, die ſie in einem obſkuren, in Kopenhagen erſcheinenden
Blatte aufgeleſen hat, als ein Beiſpiel „proteſtantiſcher Stimmen
über Leo XIII.“ zu vertwerten ſucht. Wenn in der der „Köln.
Volksztg.“ aus Kalding zugegangenen Kundgebung der in Kopen
hagen erſcheinenden „Middagspoſten“ Papſt Leo XIII. ſchon jetzt
zu den Heiligen gezählt wird, wenn es im Blick auf ſein Sterbe
lager heißt: „Eins der großen klaren Weltlichter droht ausgelöſcht
zu werden. Bald wird es für einen Augenblick dunkel werden.
und der Menſch, der die Dunkelheit fürchtet, wird ſich ängtigeg
ſo fehlt jede Berechtigung, einen ſolchen Paneghricus a eine
proteſtantiſche Stimme zu bezeichnen. Eine ſolche Lobhudelei wäre
ſelbſt aus katholiſchem Munde und aus katholiſcher Feder ver
werflich. Kein vernünftiger Menſch, und am wenigſten ein Pro
teſtant, wird annehmen, daß mit dem Tode eines Papſtes, und
wäre er der Beſte von allen, auch nur für einen Augenblick für die
Welt die Dunkelheit hereinbricht. Wenn in derſelben von der „Köln.
Volksztg.“ mit Befriedigung angeführten die Toler
des Papſtes ganz beſonders gerühmt wird, ſo ſcheint das angebli
proteſtantiſche Blatt, dem ſie entnommen iſt, von den Enchcliken,
in denen Leo XIII. die Reformation und den Proteſtantismus
wiederholt verdammt und als die Quelle aller Unſittlichkeit be
zeichnet hat, keine Kenntnis zu haben. Wir gönnen der „Köln.
Volksztg. das Vergnügen, das ihr dieſe Lobeserhebungen bereitet
haben; aber jedenfalls dürfen ſie nicht darauf Anſpruch machen,
als „eine proteſtantiſche Stimme“ auspoſaunt zu werden. Wenn
nicht die Hundstage nahe wären, würden wir vielmehr geneigt
ſein, ſie für einen Aprilſcherz zu halten.

Die deutſchen Kabellinien. Deutſchland verfügt nach einer
Ueberſicht, welche der ſoeben erſchienene neueſte Band des Nauticus
veröffentlicht, Mitte 1903 über 73 Kabellinien, von denen 48 den Ver
kehr zwiſchen Gebietsteilen des eigenen Landes, 6 zwiſchen Kolonien
und 19 zwiſchen Deutſchland und überſeeiſchen Ländern vermitteln.
Die Ueberſicht zeigt, daß der deutſche Kabelbeſitz ſeit einem Jahre keine
Veränderung S hat. zwiſchen Greetfiel und NewPork
ein deutſchatlantiſches Kabel in Bau es iſt das zweite auf dieſer
Strecke und W ebenſo wie das ſchon beſtehende über Borkum und
die Azoren. Bis jetzt ſtellt ſich die Geſamtlänge der deutſchen Kabel-
linien auf 16 352 km.

Die deutſchen Kabel ſind zu mehr als ihrer Länge ſtaatlich, zu
faſt privat. An erſteren haben zu einem Teil Schweden, Dänemark,
Großbritannien und die Schweiz Miteigentum, die letzteren befinden ſich
in den Händen der Deutſchen SeeTelegraphen Geſellſchaft und der
Deutſch Atlantiſchen TelegraphenGeſellſchaft, die beide in Köln be-
heimatet ſind. Zieht man die Hälfte der in gemeinſamem Beſitz mit
fremden Staaten befindlichen Linien (1487 km) von dem reichsdeutſchen
Kabelbeſitz ab, ſo ergibt ſich ein ausſchließlich dem deutſchen Staate ge
höriger Änteil am Kabelnetz von 5131 m und folglich unter Hinzu-
rechnung der deutſchen Privatkabel (9734 kw) ein abſolut deutſcher
Anteil am Weltkabelnetz von 14 865 km.

Mit dieſen beiden Zahlen ſeiner ſtaatlichen und geſamten Kabel
länge nimmt Deutſchland gegenüber den auswärtigen Mächten noch
immer eine verhältnismäßig untergeordnete Stellung ein auch ſteht
die Ausdehnung des deutſchen Kabelnetzes hinter der Verbreitung und
Bedeutung des deutſchen Ueberſeehandels und Verkehrs zurück. Die
ſtaatliche Fürſorge für das Kabelweſen iſt in Großbritannien und
Frankreich, wo 24 000 und 20 000 km ſtaatlicher Kabel zur Verfügung
P am weiteſten fortgeſchritten. Beide Länder zeigen das

orjahr erhebliche Erweiterungen ihres ſtaatlichen Kabelneztzes.
Ungünſtiger noch ſtellt ſich das Verhältnis für Deutſchland
bei Einrechn der Privatkabel, die beſonders in Groß
britannien (Eaſtern Telegraph Company) eine gewaltige Länge
repräſentieren dabei rangiert Deutſchland erſt hinter Dänemark, das
über 116 Kabel von ca. 15 000 Km verfügt. An der Spitze ſteht alles
in allem England mit nicht weniger als 490 Kabeln von ca. 244 879 km
Länge, es folgen die Vereinigten Staaten von Amerika mit 63 000 km,
Frankreich mit über 42 000, Dänemark mit 15 000 km. An Deutſch
land ſchließen ſich an: die Niederlande mit gegen 4000, Japan mit
ſet ebenſo viel, Spanien mit über 3000, Jtalien 2000 Km, Norwegen,

rkei c. Norwegen verfügt über die größte Anzahl von Kabeln,
nämlich 526, die zuſammen jedoch nur etwas über 1000 Km meſſen.

Von der Geſamtlänge des Weltkabelnetzes von 396 960 km ge-
Deutſchland nur etwa während u über faſt verfügt.

uch iſt die Vergrößerung des deutſchen Kabelnetzes nicht verhältnis-
mäßig größer als bei anderen Staaten, im Gegenteil England hat
ſeit 1901 ca. 27500 km, und Deutſchland nur 225 km wirklichen
eigenen Kabelbeſitzes hinzugewonnnen. Das zurzeit im Bau befindliche atlantiſche Kabel Lunte gegen 8000 km Länge haben.



Die däniſche Heidegeſellſchaft. Ein glänzendes Beiſpiel der auf
den inneren Ausbau des Vaterlandes gerichteten Beſtrebungen iſt die
Tätigkeit der däniſchen Heidegeſellſchaft, welche ſich auf Anregung des
Oberſtleutnants Dulgas im Jahre 1866 bildete. Jhre urſprüngliche
Aufgabe war, wie der landwirtſchaftliche Sachverſtändige in Kopenhagenin den Mitteilungen der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft mitteilt,

die Fruchtbarmachung der jütländiſchen Heide die Mittel dazu ſollten
m Waldkultur und Wegebauten ſein.

Die Geſellſchaft hat zur Erfüllung ihrer Aufgaben zahlreiche
Beamte teils feſt angeſtellt, teils gegen diätariſche Bezahlung angenommen.
Das forſtliche Kulturweſen leiten zehn Oberförſter mit 13 Aſſiſtenten
die Moor und Wieſenkulturen ein MoorJngenieur mit ſieben Aſſiſtenten;
die Kanalbauten ein Waſſerbau Ingenieur mit zwei Aſſiſtenten. Die
Zentrale der Verwaltung befindet ſich in Aarhus unter der Leitung
eines der Oberförſter.

Die zu Forſtkulturen beſtimmten Flächen der Geſellſchaft
umfaſſen 5575 hba, während die Wirkſamkeit der Geſellſchaft im ganzen
ſich über 55 000 ha Holzboden erſtreckt.

Ferner betreibt die Geſellſchaft in Jütland 3 feſte Verſuchsſtationen
für Moor und Wieſenbau, von denen die eine 110 ha ansgeprägte
Hochmoorflächen, die zweite 390 ha Niederungs- und Hochmoor, die
dritte 75 ha Rieſelwieſen und 28 ha Ackerland bearbeitet. Außerdem
ſind auf fremdem Grund 458 Moor-Probeſtationen angelegt, welche
zum Teil auch außerhalb Jütlands auf den Jnſeln liegen.

Die Bemühungen der Geſellſchaft, das Jntereſſe der Heidebewohner
für Wieſenkultur zu beleben, fielen auf ſehr Sag W Boden. Es ſind
im Laufe der Zeit von ihr ſelbſt oder nach Anweiſung ihrer Jngenieure
mehr als 100 verſchiedene Kanalanlagen ausgeführt und etwa 8000 ha
Wieſenflächen gewonnen. Eine wichtige Frage bei der Gründung dieſer
Anlagen war die Verſorgung der Wieſen mit Mergel. Es wurden
Mergelſucher angeſtellt und drei Bahnen gebaut, welche in der Haupt
ſache der Mergelbeförderung dienen ſollten. Die Länge derſelben macht
zuſammen 60 km aus.

Zur Tätigkeit der Geſellſchaft gehört ferner die Verteilung der vom
Staate bewilligten Frachtvergütung für den Eiſenbahntransport von
Mergel und Kalk für Moor und Wieſenbau, ſowie die Austeilung von
Forſtpflanzen und Sämereien an etwa 50 Pflanzvereine, welche ſich die
Aufgabe geſtellt haben, kleine Pflanzungen zum Schutz der Aecker und
Gehöfte gegen Wind anzulegen, eine in dem windigen Jütland außer-
ordentlich wichtige Sache.

Schon Ende der 80er Jahre hatte die Heidegeſellſchaft ungefähr
alle in den Heiden ſich darbietenden Gelegenheiten zur
Anlage von Bewäſſerungswieſen ausgenutzt. Es kam deshalb ganz
von ſelbſt, daß die Meliorationsbeſtrebungen ſich nun auch anderen
Aufgaben zuwandten. Dazu boten die zahlreichen Hoch- und Niederungs
moore Dänemarks ein reiches Arbeitsfeld. Es wurden Moorverſuchs
ſtationen eingerichtet und die Privatbeſitzer von Moorflächen mit Rat
und Tat bei deren Nutzbarmachung unterſtützt. Dieſe Arbeiten wurden
zeitweiſe in großem Stile betrieben.

Auch mit den tief gelegenen fruchtbaren Marſchböden befaßten ſich
die Techniker der Heidegeſellſchaft mehrfach. So arbeiteten ſie nach und
nach die Pläne von etwa 40 größeren Waſſerſtandsregulierungen aus,
nicht ſelten unter Benutzung von langen Deichen und Dampfpumpen,
für etwa 17 000 Hektar Bodenfläche.

Wenn die Heidegeſellſchaft bisher auch recht erhebliches erreicht
at mit der Gewinnung von 54 000 Hektar zur Forſtkultur, ſo bietet

tland trotzdem noch ein ungeheures Feld zur Betätigung ihrer Be
ſtrebungen.

Eine Erholungsſtation in Kamernuu. Jn Suellaba in
Kamerun iſt eine Erholungsſtation eingerichtet worden. Der Kolonial
direktor veröffentlicht im „Deutſchen Kolonialblatt“ Beſtimmungen über
die Aufnahme und Behandlung von n auf dieſer
Station. Sie iſt beſtimmt, Erholungsbedürftige des Gouvernements
einſchließlich der Schutztruppe und, ſoweit Platz vorhanden iſt, auch An
gehörige der Poſtverwaltung, der Marine, der Faktoreien und Miſſionen
aufzunehmen. Die Bewirtſchaftung der Station erfolgt ſeitens des
Gouvernements. Der Aufenthalt darf bei den Gouvernements angehörigen
die Dauer von 70 Tagen nicht überſchreiten. Die Station gewährt freie
ärztliche Behandlung. Für die Verpflegung ſind in der erſten Klaſſe 6. Mk.,
in der zweiten Klaſſe 3,50 Mk. pro Tag zu zahlen und außerdem
3 Mk. pro Woche für das Beſorgen von Wäſche. Für Getränke haben
die Penſionäre ſelbſt zu ſorgen. Nur im Notfalle bei ſchweren Er
krankungen darf ein auf der Erholungsſtation deponierter kleiner Vorrat
von Wein und Sauerbrunnen von dem Verwalter angegriffen werden.
Jeder Penſionär hat das Recht, einen farbigen Diener zu ſeiner perſön
lichen e mitzubringen, für deſſen Verpflegung er ſelbſt ſorgen
muß. Jn der Nähe der Erholungsſtation darf nicht geſchoſſen werden,
das Mitbringen von Hunden iſt verboten.

Zur Anſiedelung Weißer in Uhehe. Die deutſche Kolonial
geſellſchaft teilt nachſtehenden Bericht der drei Anſiedler Georg, Michael
und Otto Weilhammer aus Jringa (Uhehe, Deutſch-Oſtafrika), den
1. März 1903, mit:

„Jm Oktober 1901 hatten wir drei Brüder ein Stück Land zunächſt
zur gemeinſamen kleineren Bewirtſchaftung ausgeſucht, da zu einer
geteilten ausgedehnten Tätigkeit uns die ſo notwendigen Erfahrungen
hier zu Lande fehlten, auch das uns zur Verfügung ſtehende Kapital
es bedingte.

Auf dieſem Stück Land (von den Eingeborenen Sadani genannt),
circa 6 Stunden von der kaiſerlichen Militärſtation Jringa entfernt,
unbewohnt, von einem kleinen Bache bewäſſert, bauten wir ein ein
ſtöckiges Wohnhaus mit Stallungen 3)(30 Meter. Durch gütige
Unterſtützung wurde es uns ferner möglich, eine einigermaßen geſicherte
Grundlage für unſere Zukunft zu ſchaffen.

Die durch Ankauf von 42 Eſeln hieſiger Raſſe und eines Halb
maskatseſels begründete Eſelherde hat ſich bereits auf 53 Stück ver
mehrt jedoch konnte eine Verbeſſerung der Raſſe nicht herbeigeführt
werden, da die von uns gekauften Stuten bereits durch einheimiſche
graue Eſelhengſte gedeckt waren.

Desgleichen konnten wir acht Stück Kühe exwerben und 15 Stück
jüngere Rinder an Ziegen und Schafen ſind wir im Beſitz von ca.
100 Stück, die ſowohl beſtimmt ſind, uns ſelbſt Fleiſch zu liefern, als
auch auf den Markt von Jringa zum Verkauf gebracht zu werden.
Eine Herde Schweine von 42 Stück hat uns leider der Leopard in einer
Nacht um zwölf Stück verringert,

Um in Zukunft noch eine zweite Einnahmequelle zu eröffnen,
haben wir bis jetzt 1800 Kautſchukbäume bereits ausgepflanzt,
wovon noch 1000 im Saatbeet ſtehen desgleichen haben wir
1000 Gummibäume (Manibot glaciovii) aus Samen gezogen.

Größere Erfolge konnten wir in der kurzen Zeit nicht erzielen, da
einerſeits wir auch bedocht ſein mußten, durch Feldarbeit das nötige
Getreide zum Lebensunterhalt zu gewinnen andererſeits eine Kraft
ſtets in Jringa durch den Betrieb einer kleinen Sodamagſchine feſtgelegt
war. Der Betriebsleiter, Georg Weilhammer, hat ſich nach Bedarf
auch der kaiſerlichen Station zur Verfügung geſtellt zu Schmiede und
Bauarbeiten. Ein Bruder (Otto Weilhammer) kam drei Monate für
die Arbeiten in Sadani durch Hin und Rückreiſe nach der Küſte in
Ausfall. Er brachte zwei Hausfrauen in das neu geſchaffene Heim.
Bei der teuren Art des Reiſens in der Kolonie waren auch hierdurch
hohe Ausgaben notwendig.

Nachdem die bisherigen Erfolge uns hierzu ermuntert hatten undwir über die Schwierigkeiten des Anſangsſtadiums hinaus und zugleich

um etliche Erſahrungen reicher geworden ſind, ſind wir willens und
durch die Verehelichung genötigt, die gemeinſame Bewirtſchaftung fallen
z laſſen und einem jeden für ſich einen Teil des Beſitztums nach
lebereinkunft zu überlaſſen.“

Es werden hierzu zwar mehr Auslagen zu beſtreiten ſein, wenn
der Betrieb extenſiv zunimmt doch das war im voraus zu ervarten,
und von Anfang an betrachteten wir unſere Anſiedlung mehr als einen
Verſuch denn als ein Definitivum.

Ausland.
Vom Papſte.

Der Papſt erhält auf ſeinen Wunſch wieder einige feſte Nahrung.
In der Verſchlimmerung des Befindens iſt nach dem „Giorngie d'Jtalia“
ein merkbarer Stillſtand eingetreten. Das Blatt weiſt darauf hin, daß
Bruſtfellentzündung bei älteren Perſonen oftreals langſam verläuft,
und bemerkt, daß jedenfalls die Gefahr durch die augenblickliche Tage
vicht verringert erſcheine.

Die Aerzte fanden Freitag morgen, der „Tribuna“ zufolge, denPapſt in ſehr gedrückter Stimmung er lag im Bett, der im
Laufe des Tages auf. Am Donnerstag, als der Papſt im Lehnſtuhl
ſaß, bat Mazzoni, ihn photographieren zu dürfen. Der Papſt
erlaubte es lächelnd, und Mazzoni machte zwölf Aufnahmen. Dem
„Giornale d'Jtalia“ zufolge hörte der Papſt Freitag morgen die Meſſeund ſprach leiſe Gebete. Die Aerzte machen keine Vorgeree für ſeine
Lebensdauer.

Rom, 17. Juli. Bulletin von 7 Uhr abends Der Tag verlief
ziemlich ruhig, der Kranke ruhte mit Unterbrechungen. Die
allgemeine Depreſſion hat etwas nachgelaſſen. Puls 88, Atmung
etwas tiefer, 32. Temperatur 36,6. Mazzoni, Lapponi.

Rom, 17. Juli. Das Bulletin von 7 Uhr abends wurde um
71 Uhr bekanntgegeben. Unmittelbar nachdem Mazzoni den Papſt
verlaſſen hatte, empfing dieſer Rampolla.

Rom, 17. Juli. Der heutige Abendbeſuch Mazzonis und
Lapponis beim Papſte dauerte 20 Minuten. Die Aerzte fanden den
Papſt im Bett und hHielten es für zweckmäßig, ihn nicht durch Fragen
u ermüden. Die Nierentätigkeit hat ſich ebenſo wie das
llgemeinbefinden etwas gebeſſert, doch verhehlen die Aerzte nicht,

daß dieſe leichte Beſſerung morgen wieder vorüber ſein kann.
Rom, 17. Juli. Die „Oſſervatore Romano“ meldet amtlich,

geſtern abend habe Rampolla vom Papſte einige der
jenigen Befugniſſe verlangt, die dem Papſte vor-
behalten ſind. Der Papſt habe dieſem Verlangen zugeſtimmt
und die erforderlichen Maßnahmen getroffen. Rampolla habe alsdann
dem Papſte mitgeteilt, wie die ganze Welt, einſchließlich
vieler Nichtkatholiken, an ſeiner Krankheit Anteil nehmen. Der Papſt
habe ſeine Freude hierüber ausgedrückt und Rampolla um politiſche
Neuigkeiten befragt. Rampolla habe kurz geantwortet, der Papſt ſei
gen und mit bewundernswerter Geiſtesklarheit der Darlegung
gefolgt.

Rom, 17. Juli. Der „Jtalie“ zufolge trat heute die Congregatio
saneti officii zu einer Beratung zuſammen. Es wohnten ihr die
Kardinäle Vives, Seraphin Vanutelli, Reſpighi, Steinhuber, Ferrata,
Segna und Gotti bei. Der Zweck der Beratung wird geheim gehalten.

t d ninal Agliardi hat heute feierlich ſeinen Vizekanzlerpoſten an
getreten.

Frankreich.

Straßenſtandal als Dank.
Die Arbeiter der Marinewerkſtätten zu Jndre bei Nantes

veranſtalteten auf der Straße unter dem Abſingen ſozialiſtiſcher
Lieder eine große Sympathie- Kundgebung für den Marineminiſter
Pelletan, welcher ihnen eine Lohnerhöhung bewilligte.

Zur Durchführung der Kloſtergeſetze,
Jm Miniſterrat teilte Combes mit, daß die amtlichen Mit

teilungen des Kammerbeſchluſſes an die 81 weiblichen Lehr-
kongregationen, wodurch ihre Gencehmigungsgeſuche abgelehnt
würden, begonnen haben.

Rußland.

Rußland und Japan.
Die „Nowoje Wremja“ beſchäftigt ſich in ihrem Leitartikel mit

den ruſſiſch- japaniſchen Beziehungen, deren Zuſpitzung ſie den mit
engliſchem Gelde in Japan herausgegebenen Zeitungen zuſchreibt.
Rußland ſtehe in Europa wie in Aſien als eine Macht des Friedens
da, Japan müſſe ſich daher nicht von England beeinfluſſen laſſen,
welches ihm im Kriegsfalle keine Hülfe bringe. Der Uebergang zu
einer freundlichen Politik ermögliche Japan die Einſchränkung der
Staatsausgaben und gebe ihm die Möglichkeit eines freundſchaft
lichen Abkommens mit Rußland.

Türkei.

Türkiſche Papiere.
Es werden auf Veranlaſſung des Pariſer Türken-Konſortiums

ſämtliche Komitees auf Montag nach Genf zuſammenberufen, um
über die Unifikation Beſchluß zu faſſen. Auboyneau habe die eng
liſchen Abänderungswünſche der Türkei übermittelt, die jegliche
Aenderung entſchieden ablehne. Bezüglich des Garantievorſchlages
mache ſie geltend, daß ſie keine Einkünfte garantieren könne, die
ihrer Verwaltung garnicht unterſtänden.

Aus Konſtantinopel wird hierzu gemeldet, der Sultan habe,
obwohl die engliſchen Forderungen bezüglich der Unifikation der
Serientürken und Türkenloſe noch Gegenſtand der Beratungen
zwiſchen den Syndikaten bilden und ihm erſt dann unterbreitet
werden ſollen, wenn eine Einigung zwiſchen den erſteren zuſtande
gekommen ſein wird, bereits erklärt, daß er dieſe Forderungen ver-
werfen und beſonders die Garantiefrage unbedingt zurückweiſen
werde.

Serbien.

Wahlfreiheit.
Das amtliche Blatt veröffentlicht einen Erlaß der Regierung,

in welchem die Verwaltungsbehörden aufgefordert werden, bei den
bevorſtehenden Wahlen die Wahlfreiheit der Bürger auf das
ſtrengſte zu wahren und in welchem ſich die Regierung gegen den
Mißbrauch des Namens des Königs bei Wahlagitationen wendet
und erklärt, ſie ſei entſchlofſfen, jeden derartigen Verſuch auf das
energiſcheſte zu verhindern.

Spanien.

Die Miniſterkriſe
wird immer wahrſcheinlicher. Die Miniſter des Aeußern, des
Jnnern und der Marine werden nach Schluß der Kortestagung
zurücktreten doch bleibt das Kabinett Silvela vorläufig im Amte.

Großbritannien.
Angſt vor einem „plötzlichen Ereigniſſe“!
Bei der Beſprechung des Heeresetats im Unterhauſe erklärte

Kriegsminiſter Brodrick, bezüglich der in Südafrika zurückzuhalten-
den Truppen werde vom Kriegsamt und dem Verteidigungsaus-
ſchuſſe erwogen, eine beträchtliche Streitmacht in Südafrika für
den Dienſt in Jndien bereit zu halten für den Fall eines
plötzlichen Ereigniſſes (1). Die Regierung habe daher
vorgeſchlagen, 25 000 Mann in Südafrika zu behalten, und zwar
4 Kavallerie-Regimenter, 14 Batterien, 14 Linien-Bataillone und
vier Garniſon-Regimenter. Bezüglich des Somalilandes führte der
Kriegsminiſter aus, es ſei nicht beabſichtigt, eine große Expedition
zu unternehmen. Die Regierung glaube, daß die vermehrte britiſche
Streitmacht in der Lage ſein werde, einen entſcheidenden Schlag
gegen den Mullah zu führen. Dieſer habe in ſeiner neuen
Stellung im Nordoſten des Somalilandes ſeit ſeiner Niederlage
durch die Abeſſinier keinen Angriff auf einen der engliſchen Poſten
unternommen.

Nordamerika.

Einberufung des Kongreſſes. Die Kiſchinew-
Petition.

Senator Lodge gab nach einer Beſprechung mit Präſident
Rooſevelt in Ohſterbay bekannt, daß eine außerordentliche Sitzung
des Kongreſſes für den 9. November einberufen werden würde, um
den Vertrag mit Kuba zu ratifizieren und um Finanzmaßnahmen
zur Bekämpfung von Uebelſtänden auf den von Rooſevelt in ſeinen
Botſchaften und Reden gegebenen Grundlagen Geſetzeskraft zu
geben.

die Antwort zugehen laſſen, ſie werde die jüdiſche Petition be
treffend die Vorgänge in Kiſchinew weder en tgegen-
nehmen, noch in Erwägung ziehen. Die Antwort iſt
dem Staatsdepartement durch den amerikaniſchen Geſchäftsträger
in Petersburg telegraphiert und Rooſevelt ſofort nach Ohſterbay
übermittelt worden. Man bält hiernach den Fall für abge
ſchloſſen.

Afrika.

Ein Thronwechſel.Nach Gabis in Tunis gelangten durch Karawanen Nachrichten,
wonach der Sultan von Wadai durch Aufſtändiſche abgeſetzt und des
Augenlichts beraubt worden iſt. Den Thron hat Mohammed
Udmarg eingenommen, der die Ruhe wieder hergeſtellt hat.

Es verlautet, die ruſſiſche Regierung habe der amerikaniſchen

und ferner, aber zunächſt bis zum Ableben

Aßen.
Bee der Rußlands Macht.

Bei der Grundſteinlegung der Kathedrale in Port Arthurhielt Kriegsminiſter Kuropatkin eine Rede, in der e die r
zeugung ausſprach, daß Port Arthur für alle Feinde, gleichviel wie
8 re Zahl ſei und woher ſie kämen, eine unzugängliche Feſtung

Nach einer Meldung aus Peking ſchloß China mit der ruſſiſchchineſiſchen Bank eine Anleihe von zwei Millionen Tasls ab. El

z Zinſen räumte China der Bank Vorrechte im chineſiſchen Tur
eſtan ein.

Aus Nah und Fern.
Das Befinden der Königin Helena von Jtalien, die, wie ſchon

gemeldet wurde bei einer Automobilfahrt im Parke von Raeconigi
einen Unfall erlitt, iſt durchaus zufriedenſtellend. Sie braucht nicht
mehr zu Bette zu liegen, ſondern wird auf einem eigens für ſie her
gerichteten Rollſtuhl in ihren Zimmern herumgefahren. Jmmerhin
wird ihre völlige Herſtellung wohl noch einen Monat in
Anſpruch nehmen. Der Unfall war bisher auf Wunſch des
Königs geheim gehalten worden. Als das Unglück geſchah,
zage ſich der König, der ja ſeine Gemahlin begleitet hatte, tief

ekümmert; als er ſich aber überzeugt hatte, daß abſolut keine ernſte
Gefahr vorlag, machte er noch an demſelben Tage wiederum zu
Automobil eine größere Tour. Der Motorwagen, der bei der Ausfahrt
des Königspaares defekt geworden war, ſtammt aus Florenz, wo ihn
eine Fabrik nach der Zeichnung eines italieniſchen Genie-Hauptmanns
gebaut hatte.

Der neue Name und Titel der Luiſe von Toskana. Die
ſächſiſche Kronprinzeſſin Luiſe hatte ſeinerzeit auf alle Vorrechte ver
zichtet, die ihr als Mitglied des Wettiner Königshauſes zuſtanden
bald darauf hatte Kaiſer Franz Joſef auch alle Ehrenrechte und
Vorzüge aufgehoben, die ihr als Mitglied des kaiſerlichen Hauſes zu
kamen. Nunmehr erfolgte die Trennung vom Ehebunde oder
nach dem deutſchen Bürgerlichen Geſetzbuche die Scheidung der
Ehe. Da ſie aus dem Verſchulden der Kronprinzeſſin geſchah,
ſo hatte der ſächſiſche Kronprinz das Recht, ſeiner geſchiedenen
Gattin die Führung des bisherigen Namens und der bisherigen Titel
zu unterſagen. Auf dieſe Weiſe ſtand die Kronprinzeſſin ohne Namen
und Titel da. Jm allgemeinen huldigte man der Auffaſſung, daß
Kronprinzeſſin Luiſe berechtigt ſei, den Namen „Luiſe von Toskana“
oder auch „Luiſe von Habsburg-Lothringen“ zu führen. Es ſcheint
nun, daß der König von Sachſen, und zwar zweifellos im Einvernehmen
mit dem Wiener Hofe, dieſem Zuſtande ein Ende ſetzen wollte. Die ehe
malige Kronprinzeſſin ſoll bekanntlich weder nach Deutſchland noch auch nach
OeſterreichUngarn zurückkehren, und es iſt anzunehmen, daß ſie in
Frankreich oder in einem anderen Lande, mit Ausnahme der beiden
erſtgenannten Reiche, dauernd ihren Aufenthalt nehmen wird. Es
könnte nun den beiden Höfen keineswegs paſſen, wenn die ehemalige
Kronprinzeſſin einen Namen führte, der auf die Zugehörigkeit ſei es
zum Dresdner Hofe, ſei es zum Wiener Hofe deutlich hinweiſt,
und auch inbezug auf das Verhältnis der ehemaligen Kron-
prinzeſſin zu ihren Kindern mußte es angemeſſen erſcheinen,
einen Namen zu wählen, der die vollſtändige Loslöſung von dem
bisherigen Familienband ſofort zum Ausdruck bringt. So wurde, wie
ſchon gemeldet, der Name einer Gräfin Montignoſo gewählt, und damit
war es auch der früheren Konprinzeſſin ermöglicht, einen Rang rechtlich
zu beſitzen, durch den ſie der höheren Geſellſchaft angehört. Anderer
ſeits wurde dadurch der endgültige Ausſchluß aus den beiden Dyngſtien
hergeſtellt. Der Name Montignoſo erſchien deshalb paſſend, weil der
Vater der ehemaligen Kronprinzeſſin, der Großherzog von Toskana, ein
Schloß ſein eigen nennt, das den Namen Montignoſo führt.

Zugentgleiſungen. Donnerstag abend fuhr im Perſonenbahnhof
Hagen i. W. einem nach Brügge ausfahrenden Güterzug eine aus
dem Nebengeleis kommende Lokomotive in die Flanke. Hierdurch ent
gleiſten 11 Wagen und die Lokomotive des Güterzuges. Der Führer
der aus dem Nebengeleis kommenden Lokomotive erlitt einen Arm-
bruch. Der Zugverkehr zwiſchen Haſpe und Hagen wird eingleiſig
aufrecht erhalten. Der morgens 7 Uhr von Neapel nach Reggio
in Calabrien abgegangene Eilzug entgleiſte infolge falſcher Weichen
ſtellung 300 Meter vom Bahnhof. Drei Wagen ſtürzten um. Der
Zugführer konnte den Zug ſofort zum Stehen bringen. Etwa 15
Perſonen ſind leicht verletzt.

Verhaftung. Zwei Zeugen, die in dem Erbſchaftsprozeß Vander
bilt-Fair in Amerika falſche Ausſagen gemacht haben ſollen, wurden in
Paris verhaftet. Es handelt ſich um den Automobilunfall, bei dem im
Auguſt vorigen Jahres das Ehepaar Fair ums Leben kam. Durch den
Prozeß ſollen auf Grund der Feſtſtellung welcher der beiden Gatten
zuerſt getötet wurde, die Erbſchaftsanſprüche der Familien Fair und
Vanderbilt entſchieden werden.

Exploſion von Blitzlichtpulver. Freitag vormittag entſtand eine
Exploſion von Blitzlichtpulver bei dem Fabrikanten photographiſcher
Bedarfsartikel Hugo Seuthe in Elberfeld. Sie richtete große Zer
ſtörungen an der Arbeiter Lübbert wurde getötet.

Zwiſchen Treibriemen und Schwungrad. Ein ſchlimmer Unglücks
fall ereignete ſich in der Fabrik von Karl Kloſtermann zu Barmen.
Der Bandwirker Heinrich Schäfer, Vater von fünf Kindern, wollte einen
Treibriemen auf ein Schwungrad legen, wurde dabei zwiſchen Riemen
und Rad gequetſcht, einmal um das Rad herumgezerrt nnd dann gegen
die Wand geſchleudert. Außer einem Schädelbruch erlitt er ſchwere
innere Verletzungen. Der Tod trat ſofort ein.

Der Abgeordnete v. Vollmar als Erbe. Auch dem Reichstags
abgeordneten v. Vollmar wäre „beinghe“ eine reiche Erbſchaft zu
gefallen. Er teilt aber mit ſeinem Parteigenoſſen Bebel das Los,
das mit Teſtament von den nächſten Verwandten des Erblaſſers
angefochten wird. Wie die ſozialdemokratiſche „Münchener Poſt“
anſcheinend etwas mißvergnügt mitteilt, handelt es ſich um einen
Rentner in München, der ſein Haus im Werte von 95 000 Mk.

eines Neffen ohne
Zinſengenuß, ein Kapital von 52 000 Mk. Herrn v. Vollmar zur
freien Verwendung für ſozialdemokratiſche Zwecke hinterlaſſen
wollte. Aber die Schweſtern des Verſtorbenen dachten kühl genug,
gegen das Teſtament die Unvollſtändigkeit ſeiner Datierung geltend
zu machen.

Die Bewäſſerungskanäle Aegyptens. Nicht nur die Möglich
keit des Ackerbaues, ſondern auch die verſchiedenen Betriebsarten
desſelben hängen in Aegypten ganz und gar von der Bewäſſerung
mit Nilwaſſer und ihren verſchiedenen Arten ab. Dieſe Be
wäſſerung iſt faſt ſtets eine künſtliche, mit Hülfe von Kanälen oder
Bewäſſerungsmaſchinen bewirkte, da es nur wenige Strecken zum
Ackerbau benutzten Landes gibt, die unmittelbar von dem hoch
geſtiegenen Nil überſchwemmt werden.

Solche, das Waſſer des Nils ableitende Hauptkanäle gibt es
nun nach einem Bericht des land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen
in Kairo drei Arten, die man als ausdauernde, als Hochwaſſer
Ueberſchwemmungs- und als Hochwaſſer-BerieſelungsKanäle be
zeichnen kann.

Die aus dauexnven Kanäle, die das ganze Jahr
über Waſſer fähren, ſind nur dort möglich, wo der Abſtand der
Bodenoberfläche von dem niedrigſten Waſſerſtande des Nils ein ſo
geringer iſt, daß die Kanäle, wenn ſie nicht bis zu einer zu großen
und daher zu viel Koſten verurſachenden Tiefe gegraben werden
ſollen, das ganze Jahr hindurch Waſſer aus dem Nil empfangen
können. Dieſer Abſtand beträgt in Oberägypten 9--10, im Delta
3——-4 Meter. Jn letzterem (Unterägypten) iſt daher die Be
wäſſerung des Landes mittels ausdauernder Kanäle am ausge-
dehnteſten; in Mittelägypten, von Kairo bis Aſſiut, gibt es nur
ein größeres Syſtem ausdauernder Kanäle, dem der Jbrahimiſe
Kanal zwiſchen Aſſiut und BeniSuef ſowie der das Fayum be
wäſſernde Bar Juſuf angehört, während in Oberäghypten kein aus
dauernder Kanal vorhanden iſt. Die Vewäſſerung aus aus-
dauernden Kanälen iſt teils erleichtert, teils erſt ermöglicht worden
durch die Einrichtung großer Staudämme, die, unmittelbar unter
halb der Abzweigungsſtelle der Kanäle angebracht, den Waſſerſtand
des Nils durch Aufſtauung heben, ſo daß eine gröfzere Menge von
Waſſer in den Kanal eintreten. kann. Während des Hochwaſſers

r



nd die in dieſen Slaudämmen angebrachten Schleuſen geöffner,
Während des Niederſtandes des Waſſers je nach Bedürfnis mehr
oder weniger geſchloſſen.

Das großartigſte Stauwerk iſt der in dieſem Jahre vollendete,
gegen 2000 Meter lange Damm von Aſſuan. Seine Faſſungs
kraft beträgt 35 Milliarden Kubikfuß, doch kann durch Hinzufügung
r Fuß Mauerwerk die Aufſpeicherungskraft des Waſſers auf
70 Milliarden Kubikfuß erhöht werden. Viele Strecken Landes,
die bisher nur im Winter Nilwaſſer empfangen konnten, werden
nunmehr das ganze Jahr hindurch bewäſſerbar und dadurch für die
ſommerlichen und die ausdauernden Kulturen, insbeſondere die des

uckerrohrs, geeignet ſein. Die Hochwaſſer-Ueber-
wemmungs-Kanäle bilden bis jetzt noch das haupt

ächlichſte Bewäſſerungsmittel in Oberäghpten und vielen Teilen
Mitteläghptens. Das bei ihnen angewandte Verfahren der Be
wäſſerung iſt folgendes: Das ganze von dem Waſſer der Kanäle
erreichbare Land iſt durch Erddämme in Baſſins von ſehr ver
ſchiedener Größe, dort wo das Niltal eng iſt, von 800, dort wo es
weit iſt, von 8000 und in Ausnahmefällen von 16 000 Hektar ab

eilt, von denen ſtets eine Anzahl, meiſt vier bis ſieben, in der
eiſe miteinander zuſammenhängen, daß das Waſſer aus dem

oberhalb liegenden in das tiefere abgeleitet werden kann. Solche
Shyſteme von Baſſins gibt es an jeder Seite des Nils 13. Die
Hochwaſſer-Berieſelungs-Kanäle dienen zur Be
wäſſerung der hochgelegenen Uferländereien des Nils, der ſoge
nannten „sahels“, und zwar nicht mittels Ueberflutung, ſondern
durch Ableitung des Waſſers in kleinere Kanäle und allmähliche
Berieſelung der Felder. Dieſe „sayalleh“ genannten Kanäle
werden entweder unmittelbar vom Nil, häufiger aber von den
Ueberſchwemmungskanälen abgeleitet und führen das Waſſer, in
dem man ihnen eine Neigung von nur 40 mm gegenüber der des
Nils von 75 mm auf 1 km gibt, allmählich in langem Laufe den
„sahels“ zu. Einige von ihnen verſorgen außerdem auch Baſſins
mit Ueberſchwemmungswaſſer, aber nur in Jahren hohen Waſſer
ſtandes. Da die Bewäſſerung durch die „sayallehs“ nur während
des Hochwaſſers erfolgen kann, ſo wird ein großer Teil der „sahels“
nur im Herbſt bearbeitet. Ein Teil von ihnen wird aber auch in
den andern Jahreszeiten, und zwar durch Dampfpumpen mit Nil
waſſer oder auch durch Schöpfwerke mit Grundwaſſer bewäſſert.
Aus allen Arten von Kanälen, beſonders aber aus den aus
dauernden, erfolgt die Waſſerentnahme auch durch Schöpfgeräte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Wien, 17. Juli. Der Profeſſor der Geſchichte an der

Wiener Univerſität. Engelbert Mühlbacher, Mitglipd der
Wiener Akademie der Wiſſenſchaften, iſt geſtorben.

Gerichtszeitung.
Dresden, 17. Juli. (Majeſtätsbeleidigung.) Der

Redakteur der „Dresdener Rundſchau“, Peters, iſt vom Landgericht
wegen Majeſtätsbeleidigung im einheitlichen Zuſammenhange mit Be
leidigung der Prinzeſſin Mathilde in zwei Rundſchauartikeln zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Letzte Telegramme.
Hoanmburg, 18. Juli. (Meldung aus Punta Arenas.) An

der MagelhanStraße iſt der Dampfer „Theben“ von der
Hamburger Dampfſchiffs- Geſellſchaft „Kosmos“ etwa 200
Meilen von Punta Arenas geſtrandet. Obwohl der Dampfer
wieder flott wurde, hat er doch ſtarken Schaden erlitten und
mußte in Cunningham-Eiland von neuem einlaufen, um
nicht zu ſinken. Am 14. Juli hatte das Schiff 13 Fuß Waſſer
im Vorderraum. Ein Dampfer iſt mit Tauchern und Hilfs
mitteln nach CunninghamEiland abgegangen. Von anderer
Seite wird gemeldet, daß Paſſagiere und Beſatzung der
„Theben“ wohl ſind.

Hamburg, 17. Juli. Seit 7 Uhr abends herrſcht hier
ein heftiges Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen. Viele
Keller in der ganzen Stadt ſind unter Waſſer geſetzt. Mehrere
Betriebe mußten eingeſtellt werden, da die Maſchinen im
Waſſer ſtehen.

Neiſſe, 17. Juli. Der Miniſter des Jnnern Freiherr von
Hammerſtein, der Verweſer des Oberpräſidiums Ober-
präſidialrat Dr. Michaelis und der Regierungspräſident
von Oppeln Holtz ſind heute füh 9 Uhr hier eingetroffen,
um die Hochwaſſerſchäden in den Kreiſen Neiſſe und Neu
ſtadt zu beſichtigen.

Hamm, 18. Juli. Auf dem Schacht Königsborn erfolgte
ein Zuſammenſtoß. Zwei Bergleute wurden getötet.

Salzburg, 18. Juli. Auf den Kremmler Alpen gerieten
24 Touriſten in einen Schneeſturm und blieben ſtecken. Sie
wurden nach längerer Zeit gerettet.

Wien, 18. Juli. Auf der techniſchen Hochſchule verlautet,
es ſeien Verhandlungen im Gange, um Profeſſor Riedler von
r ſchen Hochſchule zu Charlottenburg nach Wien zu
erufen.

Paris, 17. Juli. Nach einer offiziellen Note werden an
der Reiſe der Schiedsgerichtsgruppe des franzöſiſchen Parla-
ments nach London 65 Deputierte und Senatoren teil-
nehmen und unter anderem auf Einladung König Eduards
auch Schloß Windſor beſuchen. Der König ließ dem Präſi-
ſidenten der Schiedsgerichtsgruppe Deſtournelles und den
Mitgliedern derſelben durch ſeinen Privatſekretär mitteilen, er
wünſche ihnen einen angenehmen Aufenthalt in London und
hoffe, die Erörterung der wichtigen Frage, welche ſie prüfen
wollten, werde zu einem befriedigenden Reſultate führen.

Petersburg, 17. Juli. Das Schulſchiff „Großherzogin
Eliſabeth“ des Deutſchen Schulſchiffvereins iſt heute von hier nach
Eckernförde in See gegangen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Sonntag, 19. Juli Wolkig, ſchwül, warm, Regen, Gewitter,

ſtarker, kühler Wind.
Montag, 20. Juli Wolkig mit Sonnenſchein, gewitterhaft,

Regenfälle.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.Beobachtet in der Mittagegeit

bedeutet über, unter Rull.
Fall Wucht

Saale.
Halle 17. Juli 1,75 18. Juli 1,72 0,03
Trotha 1,54 1,48 0,06Alsleben 16. Juli 1,10 17. Juli 1,18 0,08Bernburg 0,77 0,80 0,03Calbe, Obp. m 142 1,46 004do. Untip. 12 v o,14 0,02Unſtrut.
Straußfurt 16. Juli 1,05 17. Juli 1,10 0,05

Moldau.
Budweis Juli 0,11 17. Juli 0,04 0,07
Prag 0,63 0,40 0,13h ä
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad am 17. Juli: 179 R.

1.

Brandenburg 16. Juli 17. Juli
Oberpegel 2,02 2,02Unterpegel 0,80 e 0,80Rathenow

Oberpegel 1,35 b 1,32 0,03Unterpegel 0,30 3 0,31 (0,01Havelberg 1,08 1,07 0,01Elbe.
Pardubitz 15. Juli 0,55 16. Juli 0,35 0,20
Brandeis 0,85 0,60 0,25Melnik 0,381 0;24 0,14Leitmeritz 16. Juli 0,22 17. Juli 0,05 0,17Außig 0,61 0,40 0,21Dresden 0,86 0,98 0,12Torgau 1,17 1,16 0,01Wittenberg 0,58 n 1,80 0,22Roßlau 0,53 n 1,04 0,51Aken 0,60 1,16 0,56Barby 0,51 t 0,93 I 0,42Magdeburg 0,64 n 0,82 0,18Tangermünde 0,86 0,95 0,09Wittenberge 0,52 0,54 (0,02Lenzen a 0,56 0,60 0,04Dömitz 0,05 0,02j 0,03Darchau x 0,15 0,12 0,03Lauenburg 0,03 v 0,04 0,01

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Rohzuckerinduſtrie begann im vergangenen Jahre in ſehr
gedrückter Stimmung, denn die durch reiche Ernten in allen Rüben-
bau treibenden Staaten Europas hervorgerufene Kriſis hatte ihren
Tiefſtand noch nicht erreicht und mußte um ſo mehr Beängſtigungen
hervorrufen, als an ſich ſchon der beſtehende Wertſtand des Roh-
zuckers für die Fabriken verluſtbringend war. Der im Jahre 1901
durch höhere Rübenpreiſe verurſachte Mehranbau in Deutſchland, das
durch die Witterung begünſtigte Ernteergebnis bei einem guten
Ausbeuteverhältnis, die Wiedererſtarkung Kubas zur früheren
Leiſtungsfähigkeit und ſchließlich die geſamte Ueberproduktion der Welt
ließen einen Ausgleich zwiſchen Produktion und Verbrauch nicht
annähernd aufkommen, ſo daß noch bei Beginn der Kampagne
1902/03 die vorhandenen Weltbeſtände um ungefähr eine Million
Tonnen höher angegeben wurden als zur gleichen Zeit im Vorjahre.
Die Vorräte Deutſchlands an Erſtprodukten wurden zu derſelben Zeit auf
21 Millionen Zentner geſchätzt. Dazu kam, daß die vorhandene Ueber
produktion in ihren Wirkungen um ſo fühlbarer werden mußte, als ſie
zu einer Zeit wirtſchaftlichen Rückganges einſetzte. Die Folge des
niedrigen Preisſtandes für Rohzucker war, daß die Fabriken nur
geringe Preiſe für Rüben anlegen konnten und das Geſchäftsjahr
trotz des Kartellnutzens mit einem nur mäßigen Ergebniſſe
abſchloſſen. Der Wertſtand des Rohzuckerpreiſes ſank in der
erſten Hälfte des Monats September auf 6,90 bis 7,05
welche Notierung als die niedrigſte des Jahres 1902, wie ſie noch in
keinem Jahre bisher dageweſen iſt, feſtgeſtellt wurde. Jnfolge der
europäiſchen Mißernten, denen nur geringfügige Verſchiebungen in den
Kolonien gegenüberſtanden, war am Ende des Jahres der Ueberſchuß
der ſichtbaren Vorräte verſchwunden.

TagesMarktberichte.
Berlin, 17. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
163,00 165,00 ab Bahn. Roggen märk. 129,00 bis 130,00
ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 127,00 bis
132,00 ſchwere 133,00 142,00 ſchwere klamme mit Geruch
130,00 135,00 A. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. feiner 153,00 164,00 mittel 140,00 152,00 Sring
129,00--139,00 ruſſ. 127,00 138,00 Mais, amerikan. mixe
gut 132,00 133,00 abfallende Qualitäten 112,00 115,00
Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144,00 149,00
feine 150,00 166,90 Weizenmehl 00 20,00 22,00 Roggen
mehl 0 und 1 16,60--19,20 Weizenkleie 8,90-—9,40 Roggen
kleie 9,30-—9,70 Mittagsbörſe: Weizen Juli 168,50 168,25 bis
168,50 September 162,00 161,75 162,00 Oktober 162,00
bis 161,75 162,00 Dezember 163,25 163,75 Roggen märk.
129,50 C. ab Bahn, Juli 130,25 130,50 September 131,50 bis
131,75 Oktober 132,50 132,75 Dezember 134,75 134,50 bis
134,75 Hafer, märk. mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. fein 152,00 163,00 mittel 139,00 151,00 gering
128,00 138,00 ruſſ. 127,00 137,00 Juli 128,00 bis
127,75 September 127,50 Oktober 127,75 Dezember 128,25
bis 128,00 Mais, amerik. mixed 132,00 133,00 abfallende
Qualitäten 112,00 115,00 Juli 121,00 September 115,25
bis 115,50 Weizenmehl 00 20,00 22,00 Roggenmehl 0
und 1 16,60 19,10 Rüböl Juli 46,60 Br., Oktober 47,20
bis 47,00 November 47,20 c. Br., Dezember 47,40 Br.
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 168,50 September
162,00 Oktober 162,00 Dezember 163,50 Roggen Juli
130,50 September 132,00 Oktober 133,00 Dezember
135,00 Hafer Juli 128,00 September 127,75 Oktober
127,75 Dezember 128,25 Mais Juli 121,00 September
115,50 Mehl September 16,90 September 17,00 Oktober
17,15 Rüböl loko 46,90 Juli 46,60 Oktober 47,10
November 47,20 Dezember 47,40 A.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notiernngsſtelle.

17. Juli 19093.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 154 165 130 133 130 137 134 150
Mittelmark, Priegnitz 150 164 126-132 125 138 140 164
Neumark 156 167 125--130 130 150 132 152Lauſitz 156 168 125- 1314 139 145 148 152
Magdeburg 146 154 132--136 S 135 142Altmark 150--162 124--138 130--145 135--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 158 125 132 138 148 132 148

do. weſtlich der Mulde 150 156 130--145 135--150 136 147
Stettin (Bezirk) 156 163 125--129 130 135 135--140
Stettin (Platz) 162--163 125 129 SDanzig 166 168 123 122--127 120--129
Thorn 157 160 122--126 122--125 132 135
Königsberg i. Pr. 146 156 122 127x 110 122 106 140
Allenſtein 153- 168 112--125 120--130 128 136
Breslau 144-156 125--131 122--138 125-- 132
Schweidnitz 144--154 121 129 122--138 122 130
Görlitz 150 164 120 126 130 128--134Liegnitz 150--162 127 130 137 142 126--132
Poſen 153 160 120-- 125 115--123 125 140
Bromberg 160 123 125 7Neutomiſchel 160 122 120--140 140--150
Bomſt 165 123 135 150Kiel 160 165 130 137 145-- 150 140--150
Hannover Süd 151 157 139--143 140--180 138--156

do. 156 124 125 2 124-- 125Münſterland 162 166 140--146 S 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 157 165 141 146 123 125 141
Paderbornerland 157--160 144 145 o 143 150
Kaſſel 158 140--144 140 150 125- 140

Stadt 2 war J. S teiung;, J 450 p.S g. p. I. g. p. p. l. g.Berlin b 4 131 s 140Königsberg i. Pr. 120Breslau 157 131 138 132Poſen 160 125 123 132

Hannover 157 142 156Neuß 168 143 131Mannheim 167 137 133Hamburg 164 138 7e Wekltmarktpreiſe
auf wrund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſcht.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität

unterſchiede.

am 17. Juli, am 16. Juli.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko e Cts. 0175,25. 175,00

Thicago Juli 76 Cts. „171,25 170,75Jn Liverpool frei Juli 6 ſh. 74 d. 183,50 182,00
Von Odeſſa nach loko 85 Kop. 166,25 166,25

Riga loko 93 Kop. 170,75 170,75Jn Paris Zuli 24,90 ſes. „202,00 201,25Von Amſterdam nach Köln hl 14125, 14250Fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts.

„135,75 135,75Odeſſa loko 63 Kop.Riga loko 73 Kop 144,00,, 144,00Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Juli 57 Cts. „117,25 117,00

Halle a. S., 18. Juli. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hoſ hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75 A.
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,20 Weizenſtroh 1,15 zu Streuzwecken bei
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,65 Weizenſtroh 1,65

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
2,75-—-3,00 minderwertige Sorten 2,00--2,50 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,25 minderwertige
Sorten 2,00--2,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75 bis
3,00 in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
minderwertige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,70 bis
1,80 im einzelnen vom Lager hier: 2,25——2,50

Magdeburg, 17. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,60 c die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Viebhmärkte.

17. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Auftrieb 86 Rinder, 122 Kälber, 108 Schaf

vieh 2c., 613 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhoſ):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 34——36 c. mäßig genährte junge und ältere
32——33 d. gering genährte jeden Alters 30-31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 33-35 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30-32 d. gering genährte jüngere und ältere 27—-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 3233 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 29—-31
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 26—28 e. gering genährte
Kühe und Kalben 22—-25 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 43--46 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 37—-42 e. geringe Saugkälber 28--36 ältere, gering
enährte (Freſſer) 28—32 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 34--36 b. ältere Maſthammel 31-34 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28—-30 A. Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 52--53 b. fleiſchige 50--51 e. gering
entwickelte 48——49 d. Sauen und Eber 38—-45 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz langſam.
Ueberſtand: 5 Rinder, 6 Schafe, 16 Schweine.

Magdeburg,
Schlacht und Viehhof.

Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 17. Juli. Weizen matt, holſteiniſcher und mecklen-
burgiſcher 162 167. Hard Winter Nr. 2 Juli-Abladung 131. Roggen
matt, ſüdruſſiſcher matt, 9 Pud 20,/25 Juli-Abladung 98--102,
holſtein. und mecklenburgiſcher 136— 141. Mais feſt, Amerik. mixed Juli
101 103. Hafer ſtetig, Gerſte ſtetig.

Peſt, 17. Juli. Weizen feſt, per Oktober 7,28 Gd., 7,29 Br.
Roggen per Oktober 6,26 Gd., 6,27 Br. Hafer per Oktober 5,32 Ed.,
5,33 Br. Mais per Juli 6,33 Gd., 6,34 Br., per Auguſt 6,27 Gd.,
6,28 Br., per September 6,30 Gd., 6,32 Br., neue Ernte Mai 5,06 Gd.,
5,07 Br.

Paris, 17. Juli. (Anfang.) Weizen ſtetig, per Juli 24,90, per
Auguſt 23,20, per September Dezember 22,30, per November- Februar
22,40. Roggen ruhig, per Juli 15,60, per November Februar 15,15.

Paris, 17. Juli. (Schluß.) Weizen ruhig, per Juli 24,90, per
Auguſt 23,20, per September Dezember 22,40, per NovemberFebrnar
22,10. Roggen ruhig, per Juli 158,50, per November- Februar 195,00.

London, 17. Juli. An der Küſte Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 17. Juli. Weizen behauptet, Roggen ruhig, Haſer

behauptet, Gerſte ruhig.
Amſterdam, 17. Juli. Weizen auf Termine geſchäſtslos, do. per

November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

NewYork, 17. Juli. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loko 85 per Juli 841 per September 82, per Dezember 82, per
Mai Mais per Juli 57, per September 562/ per Dezember 56
Mehl 350. Getreidefracht 1

Chicago, 17. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 76 per
September 77 Mais per September 50! g.

Waren- und

Raps.
Hamburg, 17. Juli. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger un

niederelber Mk.
Zucker.

Hamburg, 17. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889/0 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Juli 15,95, per Auguſt 16,05, per Oktober 17,40, per Dez.
17,40, per März 17,85, per Mai 18,10. Behauptet.

London, 17. Juli. 969 Proz. JavaZucker loko 9 ſh. 44 d.
Verkäufer, ſtetig, RubeneRohzuche 79 7 ſh. 118/, d. Wert. Feſt.

a ee.
Hamburg, 17. Juni, vormittags. Kaffee Termin Notierungen.

(Nur für Good average Santos.) Juni 24x G., Sept. 25 G., Dez.
25 G., März 26 G. Stetig.

Amſterdam, 17. Juli. Java-Kaffee good ordinary 26.
Havre, 17. Juli. Kaffee (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork

ſchloß unverändert bis 5 Punkte höher. Zufuhren in Rio 19 000 Sock,
Santos 32 000 Sack.

Havre, 17. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Juli 30,25, September 30,50, Dezember 31,00, März 31,76, Mai
32,25. Tendenz: Ruhig.

Petrolenm.
7amburs, 17. Juli. Petroleum ruhig, Standard white loko

r.

Antwerpen, 17. Juli. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.
Br., do. per Juli 21 Br., do. per Auguſt 212 Br., do. per September
21 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 17. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
10.50, do. Credit Balances at Oil City 153.
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Spiritus.
Nordhauſen, 17. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.105--106 Ltr.) 58,50--60,50 Mk. Branntwein 45 Vol. o für 100

ilogr. (106-—-107 Ltr.) 64,50-—66,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

t Hamburg, 18. Juli. Spiritus ruhig, Juli 159, Br., 151 G.,
r 1597, Br., 151 G., AuguſtSeptember 1527, Br., 15X G.,

eptember- Oktober 158 Br., 151 G.

Paris, 17. Juli. h Spiritus matt, Juli 45,25
Auguſt 43,50, September- Dezember 38,00, Januar April 36,50.

Paris, 17. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Juli 45,00,
Auguſt 43,50, September Dezember 38,00, JanuarApril 36,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 17. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,50 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27,00 Mk. alles für 100 Kg.

Oelfaaten. Oele. Fettwaren.
Hamburg, 17. Juli. Rüböl ruhig, loco 48,50.
Amſterdam, 17. Juli. Leinöl flau, loco 22 Auguſt 22

Sept.Dez. 20/, JanuarMai 201/,.
Hamburg, 16. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 43 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 44 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 43 Mk., do. do. Choice Grocery 43 Mk., div.
Marken 43-—-43 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 17. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
8,30, do. Rohe und Brothers 8,30.

Paris, 17. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl matt, Juli 50,25,
Auguſt 50,75, Sept. Dez. 52,00, Jan.April 52,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 17. Juli. Kartoffelſtärke 18,00 Mk., Kartoffelmehl

19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 16. Juli. Kartoffelſtärke 18--13 Mk., Lieferung

JuliAuguſt 18-—18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 18 19 Mk.,
Lieferung Juli Auguſt 18 19 Mk., Superior-Stärke 182 19 Mk.,
SuperiorMehl 19-—19 Mk. per 100 Kilogramm.Magdeburg, 17. äuli. Eßkartoffeln, neue 8,00-—9,00 Mk. für

100 kg.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 17. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis
1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.

Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,80 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50-1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 16. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 90--105 Pfg.,
kleine 45--70 Pfg., Seezungen, areſe 165-190 Pfg., kleine 90 bis
105 Pfg., däniſche 160—-170 Pfg., Kleiße, große 70--75 Pfg., kleine
20--50 Pfg., Rotzungen 35--45 Pfg., Schollen, große 60-—65 Pfg.,mittel 55-—60 Pfg., kleine 20—-70 Pig lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 25—32 Pfg., mittel 20—22 Pfg., kleine 10-15
Pfg., Cabliau, große t g., kleine 10-14 Pfg., Seehechte 21--24
Pfg., Lengfiſch 9--10 Pfg., Blaufiſch 10--14 Pfg., Knurrhähne 5 bis
7 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 6-—8 Pfg., Elblachs 190--200 Pfg.,Lachs, rothfl., 170 180 Fig. Silberlachs 150 170 Pfg., Lachsforellen

100--160 Pfg., Zander 80—110 Pfg., Flußhechte 80——85 Pfg., Schnepel
Pfg., Barſe 30--35 Pfg., Brachſen 15-30 Pfg., Hummern,

lebende 190 Pfg.
Stroh. Heu.

Magdeburg, 17. Zuli. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm
ſtroh 3,00--3,50 Mk., Heu 5,50--6,50 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 17. Juli. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 62 Pfg.
Antwerpen, 17. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B. Auguſt

5,20 Verkäufer, März 5,20 Käufer. Ruhig.
Havre, 16. Juli. 34 Uhr. Wolle. Juli 161,50, Dezember

164,00. Tendenz Stetig.
Liverpool, 17. Juli. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

Le 10 000 Vallen, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen.
endenz: Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Willig.

Per Juli 6,18, Per Nov.Dez. 5,18,„zJuli-Auguſt 6,17, Dez.Jan. 5,13,„AuguſtSept. 6,14, „Jan.-Febr. 5,11,
Sept.Okt. 5,63, Febr.-März 5,10,
Okt.-Nov. 5,27, März-April 5,10.

Metalle.
Glasgow, 17. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed

numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough sh. d.

Amſterdam, 17. Juli. Bancazinn rei 7327
London, 17. Juli. Silber 2477, Lſtrl., ChiliKupfer 56/, Lſtrl.

per 3 Monate 557 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.,
Zinn 1228, Lſtrl., Zink 20 Lſtrl.

Düngemittel.
Hamburg, 16. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,17x.
Rio de Janeiro, 16. Juli. Wechſel auf London 12/

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann füe
Provinz und Allgemeinez: Otto E. Neumann für Lokalez: Erich Veunthner,
für den Börſen- und Handalsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern abend 8 Uhr endete nach längeren Leiden und

re I 2deskampfo unſere liede, gute Schweſter, Schwägerin

un nte
Fräulein Acelheicl Speerreuter,
welches wir allon Freunden und Bekannten mit der Bitte um
ſtille Teilnahme hiermit anzeigen.

Halle a. S., Ballenſtedt, Stargard und Neiße,
den 17. Juli 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des

Stadtgottesackers.

Wr i e el n a m W e i m s t o K- Bankgesehäft- Halle a. S Leipzigerstrasse 12.
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Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. e Mit 1 Beilage.
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